
N
und Jerusalem für das Alte WIe für das eue Testament erleichtern das Verständnis für dıe hı-
I1schen Kreignisse der verschiedenen Perioden der bıblischen Zeıt, WOZU S.1286-1296 eYI-

änzend eın egıster der dort aufgeführten Orte omm Sehr informativ Ist auchf
13024 die Beschreibung der wichtigen undorte der archäologischen Forschungen und der dort
semachten W Fünf weıtere egiıster schlieflsen als Anhang das erk ab DIe besproche-
LE Bıbelstellen, die behandelten Stichwörter ZAUDE SOWIE die zusammengestellten Sram-
matikaliıschen Jerminı, dazu die 1STe der oben aufgeführten Bibelwissenschaftler der en
Kirche und der neuesten Zeıt

Angesichts des In diesem Bibellexikon sebotenen vielfältigen und umfangrel-
chen Materials kann INan 1L1UTr seıne BewunderungZUSarucC bringen ber die VOIN Her-
ban allein erbrachte ro wissenschaftliche eistun als Zusammenfassung seıner ahr-
zehntelangen wissenschaftlichen Tätigkeit ass bel manchen Stichwörtern eın ehr m-
formatıon wünschenswert gewesen waäre, aber MI eboten wird, Yklärt sıch infach AUuUsSs

dem einzuhaltenden serıngen Umfang der Darstellun der behandelnden Fragen. Wer JE
doch weıtere Informationen aus dem Bereich der Bibelwissenschaft SUC. wird alur Ur
die auTgeIuNnrte umfangreiche Biıbliographie Fachfragen auf die einschlägige Lıteratur Ver-
wılesen. Abschliefsend ist Es ist 1L1UTr wünschen, dass dieses handlıche, SrOls
elegte erk VOIN Heriban viele interessierte Leser und Benützer indet, die aus diesem Yrel-
chen Schatz biblischen 1ssens und AdUuS$S der gebotenen theologischen Botschaft der
YOLZ der Abfassung In einer remden Sprache reichen Gewinn für die lebendige erKundı-
Qgung des Wortes Gottes In der Kirche schöpfen und In der Begegnung mıt dem lebendigen
Gotteswort auch Freude und ra für ihr persönlıiches Glaubensleben gewmınnen.

Otto Wahl SDB
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ıt seinem Werk e{Ius lestamentum In OVO stellt Hübner dem Xegeten und jedem
Text des Neuen Testaments interessierten Leser eın wichtiges Hılftsmitte Z Verfü-

gung Wıe schon In Bd Z Corpus Paulinum hietet el 11U  = ZU Johannesevangelium In
synoptischer Anordnung Parallelen aus der sriechischen (Septuagınta und der hebräischen

(masoretischer Text In der Spalte „alla“ vermerkt er ber dıe unmıttelbar zıt1erten exte
hinaus noch weıtere Stellen bzw. Stellenangaben, die das (Ganze abrunden sollen elegent-
lıch welst er auch auf idiomatische Septuaginta-Wendungen hın

Als Parallelen Sıbt Hübner MI L1UTr solche alttestamentlichen exte d die der
biblische uUutor offensichtlich edacht hat, sondern auch solche, die eute unter inhaltlicher
Rücksicht Z tieferen Verstehen des neutestamentlichen EXTS führen können. e 9YQ-
hische Darstellun wiıird auf wörtliche und sinngemälse Übereinstimmungen zwıschen den
Paralleltexten aufmerksam emacht Der Umstand, dass der Verf. N1IC. ausdrücklic zwıischen
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Anspielung und 1La unterscheıidet, ist NIC ZZAUII Nachteıil, da der Benutzer diese Entschei-
dung auTig2grun der orgaben selbst reffen Kamın.

Hübner und seınen beiıden itarbeitern, und Labahn, ist für hre Ssorglaltıge
Edition der exTte danken DIie versprochenen weılteren ände, der eılban des Ban-
des den synoptischen Kvangelıen und ZUT Apostelgeschichte SOWIE die alttestamentlichen
Parallelen en anderen Schriften siınd noch MIC erschienen. Heınz (y41esen CSsSR
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e1NZ Schürmann hat seinen k-Kommentar In der el „Herders theologischer Kom-
mentar ZU Neuen Testamen  66 NnıIC. vollendet Auf seıne hın hat sıch der AugSs-

burger Neutestamentler Radl bereıit rklärt, eEs selıner Stelle tun bzw eınen völlıg LIEU-
Kommentar schreiben, dessen erster eılban nunmehr vorlıe Bevor Radl den lext

uslegt, MacC. en mıt den Einleitungsfragen Z LkEv vertrau
Das LkEv ist uUurc alte und wertvolle Handschriften sechr Sut ezeugt Dennoch S1bt

c5 einıge textkritisch schwierige Lesarten, die mıt der alur erarbeiteten Krıterien und
der Ergebnisse der redaktionsgeschichtlichen Forschung interpretieren S1nd. iıne el
unverwechselbarer Besonderheiten auf mindestens dreli Ebenen kennzeichnen Sprache und
St 11 des LkEv Es zeichnet sich aus UK sprachlich Sute und orrekte Formulierungen; 0S
hat eıne nach den Maisstäben des klassıschen und biblischen Griechisch ehobene, rhetorisch
wırksame SOWIE eıne dichterisc. schöne Sprache

Als Verf. des LkEv und der Apostelgeschichte Salt der altkirchlichen Tradıtion der
Paulusbegleiter Phlm Z Tim Al und Arzt (Kol 4,14) as DIiese Autorenbestimmung
Ist unhaltbar:; denn weder das drıtte Evangelıum och die Apostelgeschichte lassen aulını-
sche Theologie erkennen, und dıe VO Verf. verwendeten medizinischen Ausdrücke sind In
der Antike Gemeingut gebildeter Menschen. Obwohl eS Gründe S1Dt, In as einen He1-
denchristen sehen, ist esS weıltaus wahrscheinlicher, dass CI aus dem udentum omm Soll-
te Cihi ennoch eın Heidenchrist gewesen se1n, dann er In ausgezeichneter Welse SrIe-
hische Biıldung und udısche Frömmi1  eit In sıch vereminigt. —

Da das LkEv das A0 n.Chr. entstandene kEv als seıne wichtigste Quelle enutzt
und au dıe Zerstörung Jerusalems zurückblic kann 65 NIC VOT (0 n.Chr. verfasst worden
SeIN. ESs kann auch MC erst aus dem tammen, denn S keine Kenntnis der Pau-
lusbriefe VOTauUSs Da eSs ach der TeUeren Forschung unter Domiutian 81-96 n.Chr. keine SYS-
tematischen Christenverfolgungen egeben hat, kann der Umstand, dass der Verf. nichts dar-
ber verlauten ässt, jedoch MI als rgumen für die Datierungsfrage dienen. DIie Datierung

S() DZW zwıschen S () und Y() RCr dürfte allerdings ichtig seIN.
Wo das LkEv verfasst wurde, Ist nıIC. mehr auszumachen, weshalb die Meınungen

arüber auseinander Cn Siıcher ist NUTr, dass CS sich Yısten ichtet, die Heiden
oder Diasporajuden afür, dass die Adressaten In hellenistisch Sepräagten Grofsstadt-
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